
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 15

Artikel: Ostern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432298

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432298
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1895. XXUahrgang N°15. 13. April.
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MWmi4
s läutet! (Dftern ift gefommen!

(D Stern! fo mödjt' idj jubeln, fingen,
Dein Cidjt ermärmt ift nie oerglommen,

s leuchtet bell, ein (BlücF 3U bringen.
Der jtityling ffeçjt, oerbrängt bie rïadjt,
Unb fdjlägt ben <Eob unb finftere ïïïadjt.

So Pieles fdjeint in's (5 rab perfunken
Unb muft unb miü bod} auferfteben;

3n allen Cänbern motten Runben
(Benäbrt con letfer Cäfte iDefjen;
Unb (Dftern läutet's, ooll mie Sturm
Dereinft com grauen Kirdjentburm.

Die Junten roerben roilbe fetter,
Pe^ebren (Butes mit bem Schlimmen,

s peitfdjt ber Sturm 311m Ungeheuer
Die (Blutben, bie oerftoljlen glimmen,
iPas bjlffs? ^ tDer tröftet, bie ba meinen?
tDirb ein rlöfer bann erfdjeinen?

Da fieb'! Die muntern, milben Buben,
Die Fleinen Zïïâbcr/en, mie fie raitjen;
fjinaus! Ijinaus! Die bumpfen Stuben

^um Blumenfudjen, 3aucr/3en/ Kraben,
^um (Eiermerfeu, bod) unb meit

3n coller (Dfterfeligfeit!

So lange nodj mie rafdje Quellen
Die 3ugenb fjüpft unb lad}t unb ftreitet,
Unb unoermeiblidj gleidj ben tPellen -

Der ^ortfdjrift felbft ftdj Baljnen meitet,
So lange fann es bodj auf rben
(Erfreulicher unb beller merben.

Der ©fterbafe mill ja 3eigett,

IDie felbft bie Sdjmadjen nie txn^agen;
VOo falte Hädjte nieberfteigen,
Da mirb bie Sonne bennodj tagen,
Unb fidjer lebt in migfeit
Des ^rüblings beil'ge 0fter3eit!

?üi-iel. 18SS. XXI.^l.i'zsng ^15. 13. kpr-il.
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«à
s läutet! Ostern ist gekommen!
O Stern! so möcht' ich jubeln, singen,
Dein Licht erwärmt ist nie verglommen,
Ls leuchtet hell, ein Glück zu bringeil.
Der Frühling siegt, verdrängt die Nacht,
Und schlägt den Tod und finstere Macht.

So vieles scheint in's Grab versunken
Und muß und will doch auferstehen;

In allen Ländern motten Funken
Genährt von leiser Lüfte Wehen;
Und Ostern läutet's, voll wie Sturm
Dereinst vom grauen Airchenthurm.

Die Funken werden wilde Feuer,

verzehren Gutes mit dem schlimmen,
Es peitscht der Sturm zum Ungeheuer
Die Gluthen, die verstohlen glimmen,
Was hilft's? ^ Wer tröstet, die da weinen?
Wird ein Erlöser dann erscheinen?

Da sieh'! Die muntern, wilden Buben,
Die kleinen Mädchen, wie sie tanzen;
Hinaus! hinaus! Die dumpfen Stuben

Zum Blumensuchen, Jauchzen, Kränzen,
Aum Eierwerfen, hoch und weit

In voller Gsterseligkeit!

So lange noch wie rasche (Quellen
Die Jugend hüpft und lacht und streitet,
Und unvermeidlich gleich den Wellen
Der Fortschritt selbst sich Bahnen weitet,
So lange kann es doch auf Erden

Erfreulicher und Heller werden.

Der Osterhase will ja zeigeil,
Wie selbst die Schwachen nie verzagen;
Wo kalte Nächte niedersteigen,
Da wird die Sonne dennoch tagen,
Und sicher lebt in Ewigkeit
Des Frühlings heil'ge Osterzeit!

(S î ^ Z)
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